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Wehrheim – Beschlossen wur-
de noch nichts. Dies kann erst
in der letzten Sitzungsrunde
vor der Kommunalwahl ge-
schehen. So bleibt Zeit für die
Fraktionen, das Projekt noch
einmal zu besprechen: der Um-
bau der Bahnhofstraße in
Wehrheim.
Es ist eine Straße, die die

Hauptverkehrsader des Dorfes
darstellt, aber an vielen Stellen
Sanierungsbedarf aufweist. Zu-
dem fahren Autos immer wie-
der mit überhöhter Geschwin-
digkeit in den Ort hinein. Der
Weg vom Ortskern zum Bahn-
hof ist für Fußgänger im Som-
mer wegen fehlender Bäume
ein reiner Backofen und Rad-
fahrer müssen sich der an den
SeitenoftwildparkendenFahr-
zeugen vorbeischlängeln, im-
mer in der Hoffnung, dass kein
FahrerdieTüraufreißt.
Undso istesnichtverwunder-

lich,dassdieeinstigeAlleumge-
staltet und an die Bedürfnisse
aller Verkehrsteilnehmer, Fuß-
gänger, Radfahrer, Autofahrer
und auch landwirtschaftlicher
Verkehr angepasst werden soll.
Der Beginn des Projektes ist für
daskommendeJahrgeplant.

VielPublikum
imBauausschuss

Deswegen war der Bauaus-
schuss am Mittwoch auch sehr
gut besucht – sowohl vondiver-
sen Verantwortlichen des Um-
bauprojekts aus dem Kreis, als
auch von Bürgern und Anwoh-
nern, die das Umbauprojekt
schlichtweg interessiert.
Direkt,nochbevorüberhaupt

irgendwelche Folien an die
Wandgeworfenwurden,beton-
te Bürgermeister Gregor Som-
mer (CDU),dassdieganze„Cau-
saBahnhofstraße“Kompromis-
se von allen Seiten erfordert.
Undja,natürlichwurdedervor-
gestellte Haushalt auch bespro-

chen und mehrheitlich be-
schlossen – ganz am Ende der
Sitzung.
Andreas Müller vom Büro

„igmbh“ stellte insgesamt vier
verschiedene Varianten vor.
WährendVariante1Verschwen-
kungen und versetzte Park-
buchten auf beiden Seiten, kei-
ne gesonderten Radwege, wohl
aber einen sogenannten Doo-
ringstreifen, der freibleiben
muss, um Radfahrer vor aufge-
rissenen Autotüren zu schüt-
zen vorsieht, hätte Variante 2b
keine Parkmöglichkeiten, da-
für Gehwege sowie Radwege.
Variante3weist ebenfallskeine
Parkmöglichkeiten auf, dafür
aber einen Multifunktionsmit-
telstreifen in der Mitte, der bei-
spielsweise zum Abbiegen ge-
nutztwerdenkann.

Variantevier
kannpunkten

Variante4 ist jene, die imAus-
schuss noch am ehesten Zu-
stimmungfand.Sieweistaufei-
ner Seite ortseinwärts einen
Fahrradstreifen, auf der ande-
ren Seite Parkbuchten sowie ei-
nen Dooringstreifen auf. Die
Fahrbahn ist 5,5 Meter breit
und käme ohne Mittelmarkie-
rung daher. Dafür gibt es 35
Parkplätze, mehr, als momen-
tan auf der Straße vorhanden
sind, sowie dieMöglichkeit, an-
stelle eines Parkplatzes noch
für eine Begrünung zu sorgen –
vor allem auf der Straßenseite,
die vornehmlichvonPassanten
genutzt wird. Der Fahrradstrei-
fen kann überfahren werden –
beispielsweise, wenn ein land-
wirtschaftliches Nutzfahrzeug
entgegenkommt oder aber
zwei Lastwagen einander pas-
sieren. Nur wen zwei Busse
gleichzeitigandenHaltestellen
halten,wirdderVerkehrhinten
wartenmüssen. Der größte Kri-
tikpunkt von Norbert Hart-

mann und Wolfgang Bach-
mann (beide CDU)war die Stra-
ßenbreite. Während Bach-
mann anmerkte, dass es so
Probleme im Begegnungsver-
kehrgebenkönnte, fragteHart-
mann, ob es nicht möglich sei,
den Radverkehr parallel zur
Bahnhofstraße entlangzufüh-
ren.

Nichtgegendie
Förderrichtlinien

Dies verneinte Lisa Lauf vom
Hochtaunuskreis. „Kein Rad-
fahrer würde, wenn er die Aus-
wahl hätte, eine Ausweichstre-

cke wählen und dann hätten
wir sie wieder – ungeschützt –
aufderBahnhofstraße“.
Zudem ihr Kollege Peter Rie-

gel erklärte, dass dies ange-
sichts des Paradigmenwechsels
vom Kreis (alle Verkehrsteil-
nehmer sind gleichwertig) eine
Abweichung von den Förder-
standards bedeutenwürde und
der Kreis finanziell nicht mehr
mit einer Förderung (die im-
merhin 70 Prozent desUmbaus
beträgt) beispringen würde.
Dann müsste die Gemeinde
Wehrheim die millionen-
schwere Sanierung selbst tra-
gen. INKA FRIEDRICH

Großes Interesse an Sanierungsplänen
Hauptverkehrsader soll umgebaut werden, entsprechende Varianten wurden vorgestellt

Die mittlerweile doch recht mitgenommene Bahnhofstraße in Wehrheim soll saniert werden. Dazu wurden vier mögliche
Varianten im Bauausschuss präsentiert.

Der Bauausschuss war am Mittwoch sehr gut besucht. Viele
Bürger interessierte die geplante Sanierung. FRIEDRICH (3)

Variante 4war diejenige, die nochwegen ihrer Park- und Begrünungsmöglichkeiten am ehesten Anklang im Bauausschuss
fand.

Neuweilnau – „Wer kommt,
der bleibt“, diesesMotto setzen
Claudia Förster und Raffaela
Hanrath von Melis Home, dem
Tiergnadenhof in Neuweilnau,
bis zur letztenKonsequenzum.
Bereits etwa 30 Hunde haben
sie auf der Obstwiese, die zu
ihrem Anwesen gehört, beige-
setzt. Die Asche einzelner Hun-
de, die ihnen besonders ans
Herz gewachsen waren, darf in
ihrenUrnensogar imHausblei-
ben.
„Wir von Melis Home beglei-

ten alte und kranke Tiere auf
ihrem letzten Lebensabschnitt
und geben ihnen ein sicheres,
liebevolles Zuhause. Auch
wenn ihre Zeit gekommen ist,
bleiben wir an ihrer Seite – re-
spektvoll, ruhigundwürdevoll.
Damit die Seelen der verstorbe-
nen Tiere weiterhin bei uns
bleiben können, bestatten wir
alleHundeaufunseremGrund-
stück“, berichtet Förster. Jetzt
am Samstag wurde die Asche
von Sascha, die sieben Jahre
hier inNeuweilnau lebteund14
Jahre alt wurde, am Fuße eines
Baumesverstreut.
Dieser Baum ist neu auf der

Obstwiese. Der Nabu Waldems
spendete Melis Home im Rah-
men der Aktion „Baum sucht
Garten“ eine Mehlbeere (Sor-

busaria),Baumdes Jahres2024.
Und damit nicht genug, Pia
Weigel undFrankHösl vomNa-
bu Waldems hatten Werkzeug
und Arbeitskraft, Baumpfähle
und Bindematerial dabei, um
denBaumfachgerechtzupflan-
zen. Schnell war ein Platz ge-
funden, der der Mehlbeere
noch genug Entwicklungsmög-
lichkeit gibt. Mit Pickel und
Spaten gruben die Helfer ein
Loch und retteten alle Regen-
würmer, die sie erwischen
konnten. Sie schnitten den
Drahtballen auf und setzten
denBallentiefgenuginsPflanz-
loch. Nach einigen Schaufeln

Erde streuten sie die Asche von
Sascha um den Baum und lie-
ßen auch die kleine Keramik-
plakette mit der Nummer und
demNamendesTierkrematori-
ums Animea in Usingen in die
Pflanzgrube gleiten, bevor wei-
tere Schaufeln Erde das Loch
füllten. Nach ausgiebigem Ein-
schlämmen wurden dann die
Baumpfählegesetzt.
Weigel hatte aber auch noch

einen Schecküber 200 Euro für
MelisHome imGepäck.Der Be-
trag stammt aus der Flohmark-
taktion „Deckel sucht Topf“,
die sie in Zusammenarbeit mit
dem Nabu Waldems organi-

siert.DennbeiMelisHomewer-
den immer Finanzmittel für
Hundefutter benötigt, für Tier-
arztkosten und Ausstattung.
Wie beispielsweise beim Neu-
zugang Penny. Die etwa sechs
Jahre alte Hündin stammt aus
dem Kriegsgebiet in der Ukrai-
ne. Dort eingesammelt wurde
sie zuerst nach Kiew gebracht
und erstversorgt. Von dort kam
sie insTierheimnachSulzbach.
Doch sie schrie nur, biss und
ließ sichnicht anfassen, so dass
eine Vermittlung unmöglich
war. So sandteTierheimleiterin
Peggy Knecht einenHilferuf an
Melis Home, ob Hanrath und
Förster sich zutrauten, den
Hund aufzunehmen. Die Frau-
en sagten zu und holten die
kleine Hündin ab. Hier im Ru-
delauseinemDutzendHunden
und bei liebevoller Betreuung
geschah das kleine Wunder.
Jetzt, nach wenigen Wochen,
ist Penny ausgeglichen, lässt
sich streicheln und begleitet
Hanrath sogar zusammen mit
dem Rüden Alex, der auch aus
der Ukraine stammt, auf ihrer
Joggingrunde. Dieses „Dream-
team“ aus Hanrath, Alex mit
seinen 40 Kilogramm und Pen-
ny mit knapp fünf Kilogramm
ist in Neuweilnau der Hingu-
cker. SABINE NEUGEBAUER

Nabu pflanzt Baum für Gnadenhof
Bei Aktion in Neuweilnau auch Spende für Tierfutter überreicht

Claudia Förster (von links), PiaWeigel, RaffaelaHanrath,Ma-
rion Sprenger und Frank Hösl pflanzen eine Mehlbeere und
streuen die Asche von Sascha in die Pflanzgrube. Weilrod
NeuweilnauMelis Home SABINE NEUGEBAUER/SABINE NEUGEBAUER

Wehrheim – Die Ergebnisse
der Starkregenanalyse jagten
in der Vergangenheit einige
Schockwellen durch Wehr-
heim – vor allem angesichts
der Tatsache, dass in Pfaffen-
wiesbach deutliches Hochwas-
ser zuerwarten ist.
Mittlerweile hat sich die Ver-

waltung ein umfassendes,
fachliches Fundament bezüg-
lich des kommunalen Starkre-
genrisikomanagements erar-
beitet. Auf Basis von Fließpfad-
karten, hydrodynamischen
Starkregensimulationen, ra-
dargestützter Klimatologie-
auswertungen (RADKLIM) und
Risikoanalysen hat die Ge-
meinde nun ein detailliertes,
technisch belastbares Lage-
bild,wie siebekanntgab.
Diese Übersicht macht aber

auch klar, dass große Rückhal-
tebauwerke nicht möglich
seinwerden.Zielführendersei-
en kleine, dezentrale Maßnah-
men, die aber in der Summe
wirkten und das Wasser im
Wald und auf den Äckern ver-
teilen, bevor es in dieOrtschaf-
tengelangenkönne,heißt es.
Vom Ingenieurbüro Dahlem,

das auch die Starkregenanaly-
se erstellt hatte, wurde eine
KurzbewertunggeeigneterFlä-
chen veröffentlicht. Nun sol-

len die unterschiedlichen Flä-
chenuntersuchtundeinePrio-
ritätenliste für dezentrale Re-
tentionsflächen erstellt
werden, um herauszufinden,
wie gut welche Fläche welche
Menge an Wasser zurückhal-
ten könnte. Und schließlich,
wie diese Maßnahmen sich
dann im Modell auf die Über-
flutung in den Ortsteilen aus-
wirkt.

Hoffnungauf
Fördergelder

Die Resultate dieser Untersu-
chungen bilden die Grundlage
für bauliche Maßnahmen so-
wie die Beantragung von För-
dergeldern. Die Auswertung
soll über das Büro für multi-
funktionale Umweltplanung
und Beratung (BMUPB) erfol-
gen.
Das Fachbüro verfüge über

die notwendige Expertise für
die Planung und den Bau von
Retentionsmaßnahmen auf
Basis der Daten des Ingenieur-
büros Dahlem, betont die
Wehrheimer Verwaltung.
BMUPB sei bereits in vorberei-
tende Schritte mit eingebun-
den, sei mit der Datenlage ver-
traut und arbeite seit Jahren
mitDahlemzusammen inf

Wehrheim plant
viele kleine Dämme


